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^ Zosspolitisches.
t i t A u f n a h m e ,  welche ein Artikel der „Kö ln . Z tg ." über 
l,»̂ ' »ssche Zollpo litik  und ihre von Jahr zu Jahr fü r Deutsch- 
Pitss,",?^"liger werdenden Folgen in  der .deutsch-freisinnigen" 

tü r das bekannte „Nationalgefühl" dieser Presse 
 ̂ . Partei im  höchsten Maße bezeichnend. „Niemand 

tiz ' h"ß t eS da von allen Seiten, ist an der Uebrrspannung 
lochen Zollsystem« schuld als Deutschland selbst, welche« 

il» n ^<^En Anfang auf diesem Wege gemacht hat. Rußland 
"»der, NkPressalien. Kehrt vor eurer eigenen Thür, ehe ihr 
i»- ^ ° "k la g t u. s. w ." Nun hat die „Köln. Z tg  " aber garnicht 
i'iy^^^hjvllsystem als solche« angegriffen. W ie könnte da« auch 
»l»j. in den S in n  kommen, der selbst fü r den Schutz der
Lh di Arbeit e intritt, weil er ihn fü r segensreich hält? N u r
dies»  ̂ >ür uns nachgerade unerträglich werdenden Uebertreibungen 
^Piir ^ ^ i 'M «  handelt e« sich, von denen in Deutschland keine 

finden ist. Wa» w ir  als „Schutzzoll" bezeichnen, ist die 
"  Anwendung, dir man von dem System überhaupt machen 

«fkeiti dasselbe seinen Namen verdienen soll. D ie  von der 
^ktr! dresse in den Bordergrund gestellten Holz- und
hy §, ölle wirken im  Wesentlichen nur als Finanzzölle. Von 
^h^o ijjö llcn  zumal w ird  man nicht sagen können, daß sie in 

unangenehm empfunden werden, da dort soeben die 
kincS Ausfuhrzolles auf Holz beschlossen worden ist. 

dê , hat die russische Presse die deutschen Zollmaßregeln
^i, keineswegs in dem S inne aufgenommen, wie er ih r 
>̂te s" „freisinnigen" B lättern untergeschoben w ird. Und wie 

auch dazu kommen sollen, da dar Schutzzollsystem in 
sik,A .. älter ist als bei uns. Was die „M oSk. Z tg ." an- 

"'4>t eine Systemsveränderung, sondern nur die weitere 
^»»t Eines bereit« vorhandenen Systems, und wer Rußland 
^ ' ^ iß ,  daß in diesem Punkt dort alles m it verschwindenden 

^  einig ist. D er Freihandel hat schlechterdings keine 
Er hat sie aber auch nie gehabt, wenn w ir  unseren 

Yj, , b anlegen. N u r gegen die Zollpflicht einzelner Artikel, 
^ - .d e r  Steinkohlen, hat sich ein gewisser Widerstand er- 

>ß dieser Artikel in Rußland ja massenhaft vorhanden
immer aber nicht zu den Preisen auf den M ark t gebracht 

,'ann, dessen die Industrie  besonder« im  Westen und Nord- 
b e d a r f .

EHiia, > üblich gegen die Erhöhung unserer Zölle m it dem 
^ k ln ^  angekämpft w ird , daß die« zu neuen „Repressalien" 
^k,w ^  führen w ird , so ha' das bei dem Standpunkte, den die 
^'den? Oitenden Kreise in dieser Frage einnehmen, gar keine 
der L - 8 D ie gefürchtet»» Zöllerhöhungcn kommen ohnehin m it 

» Erheit einer Naturgewalt. I n  der „MoSk. Z tg ." arbeitet 
^eiL m it PobedonowSzew, dem einflußreichsten M ann im
>i»tz7/' unausgesetzt in  dieser Richtung und bis jetzt hat er noch 
^>ej/ ^Echt behalten. S o  w ird  z. B .  eine neue beträchtliche 
s^^'kung deg KohlenzolleS geplant, obwohl die Industrie  dort 
b«las, °^ch den bestehenden vergleichsweise niedrigen Z o ll stark 

^  scheint. Jeden Widerspruch schlägt Herr Katkow m it den

Hines Kelden Augendtieöe.
H Historische Novelle von L u d w i g  H ab ich t ,

ü) Erfasser der Romane: „ Im  Sonnenschein", „Der SLadtschreiber" rc.
----------------------- ^Nachdruck verboten)

französische Flotte war unter ihrem wackern Adm ira l 
EN m üßig ; den „Teufelsadm iral" nannten ihn die Eng- 
' Auch unser Kapitän blickte m it Verehrung auf einen 

srlbg' der denselben unbeugsamen, kühnen Geist besaß, der ihn 
deherrschte. Wenn der Adm ira l prunkloS, über die langen 

H,..?sEnhoskn da« bloße Hemd gezogen, das Haar m it einem 
zurückgebunden, auf dem Verdeck umherging, das glühende 

c > all, selten ein W ort sprechend und dies streng und ernst, 
ilh  c/^Oe Jeder die Gewalt des zum Gebieten geborenen Geiste«. 
s)l,st. Ouni g r iff  der französische Adm iral die stärkere englische 
s>»>ib " "d  schlug sie in  die Flucht. Auch der junge Kapitän 
le>H, "n  dichtesten Kugelregen fest und ruhig, nur sein Auge 
^Hst ^ lO r  und freudiger auf. D a  streifte eine Kugel seine 
^fektk?" ' '  begann zu taumeln und stürzte vom Verdeck herab, 
d t^ d a r  würde er seinen Tod in den Wellen gefunden haben, 

^  nicht glücklicherweise an der Ankerspitze hängen geblieben 
«« a's Zw ar wurde ihm da« Fleisch von der Wade gerissen, aber 

Aug seinen Leuten, ihn zu retten.
Tage nach dieser Schlacht tra f die Nachricht vom 

des Friedens ein. D as Meuron'sche Schweizerregiment 
EU Ceylon an'« Land gesetzt, um da« Einsammeln der 

rinde und den Schmuggelhandel an der Küste zu über- 
' D er Kapitän war bald genesen; da tra f plötzlich die 

skchx vom Abschluß des Friedens ein und berührte schmerzlich 
»Hh Ehrgeizige Seele. Seine Leute dagegen glaubten sich nun 
sollt,« ^?Lel ^d ig  und trieben jetzt die tollsten Streiche. Ba ld  
»icht gewahr werden, daß ih r kleiner Kapitän damit durchaus 

Unverstanden war. E r  brachte durch eiserne Strenge diese 
h>j, ^ n ,  verwilderten Burschen zur O rd n u n g ; sie mußten nach 

ur ihren Dienst üben, auf der Wache bleiben und zur be«

Worten nieder: „Verlegt eure Fabriken in die eisen- und kohlen- 
relchen Gebiete des In n e rn ." D orth in  sollen seiner Ansicht nach 
auch alle Ausländer übersiedeln oder vorkommendenfall« „überge- > 
siedelt werden". Wer dieser harten zielbewußten Jnteressenpolitik  ̂
m it Schweigsamkeit und Unterwürfigkeit glaubt beikommen zu  ̂
können, i r r t  sich schwer. Jedes Entgegenkommen w ird von den ! 
Trägern dieser P o litik  im entgegengesetzten S inne au-gebeutet. ! 
Wer sich einen Schlag gefallen läßt, von dem nimmt sie an, daß 
er auch noch mehr vertragen wird.

HPMische Tclsiesschau.
Aus den Worten, welche der P a p s t an einige M itg lieder 

der Zentrum öpartri deS Abgeordnetenhauses und Reichstags ge
richtet hat, scheint jede Partei so ziemlich das als das Wichtigste 
herauszulesen, was ih r selbst am besten paßt. S o  bespricht die 
„N a t.-Z tg ." sorgfältig alle Bemerkungen, welche auf eine gewisse 
Unbefricdigung m it dem bisher Erreichten schließen lassen könnten 
u. s. w. W ir  unsererseits sind der Meinung, daß das Haupt
gewicht auf den positiven Rath zu legen ist, welchen Leo X I I I .  
den politischen Pilgern zum Schluß gegeben hat und der darauf 
hinausging, die kirchenpolitische Vorlage, wie sie aus dem Herren- 
hausc gekommen ist, als einen wichtigen und bedeutsamen Schritt 
zum Frieden anzunehmen. Dieser Rath hat aber, weil er ein 
positiver ist, offenbar eine ganz andere Bedeutung, als die ein
gestreuten Bemerkungen, die einen mehr theoretischen Charakter - 
trugen.

M i t  der beabsichtigten Errichtung eines S e m i n a r s  f ür  ! 
o r i e n t a l i s c h e  S p r a c h e n ,  wozu der E ntw urf dem Bundes- ! 
rathe bereit- zugegangen ist, w ird  eine empfindliche Lücke in unserem ! 
auswärtigen Dienste ausgefüllt werden. Alle anderen Großmächte 
besitzen solche Anstalten, meist Äkademieen genannt, schon längst, 
wa« ihnen im O rient im  Verkehr m it den dortigen Behörden rc. 
einen erheblichen Borsprung giebt. D ie  deutschen Dragomanats- 
beamten z. B . sind bis jetzt darauf angewiesen, sich die Kenniniß 
der ortsüblichen Sprache, des Türkischen, Arabischen und Persischen, 
Indischen, Chinesischen rc. selbst zu verschaffen, so gut eS eben gehen 
wollte. Je mehr sich unsere Beziehungen ausdehnen, je mehr w ir  

. Weltmacht werden, desto unzulänglicher muß dieses System er- 
 ̂ scheinen, das m it seinen Wurzeln in einer längst überholten Ver

gangenheit wurzelt. W ir bezweifeln nicht, daß sich der BundeSrath 
wie der Reichstag diesen Erwägungen in gleichem Maße zugänglich 
erweisen werden. D ie Kosten sind vergleichsweise gering. I m  
Ganzen sollen etwa 110,000 M k. fim  O rd inarium  und im Extra- 
ordinarium ) jährlich eingestellt werden. Da« Ganze ist zunächst 
als preußische Einrichtung (an der Universität zu B e rlin )  gedacht, 
zu der das Reich aber einen Beitrag von etwa 56,000 M k. leisten 
würde.

D ie  deutsche „A u ftra t. Z tg '  in Adelaide schreibt: D ie 
Agentur fü r die N o r d d e u t s c h e  L l o y d - D a m p f e r l i n i e  
zwischen Bremen und Australien, welche die deutsche Regierung 
unterstützt, ist fü r Süd-Australien Herrn H. Mücke, dem Konsul 
Deutschlands übertragen worden. Das ist endlich eine anzuerkennende 
Ernennung, während die Eloman'sche Linie eines englischen Agenten 
sich bedient. Wie w ir hören, hat die deutsche Regierung eS zur 
Bedingung gemacht, daß überall d e u t s c h e  Agenturen ernannt 
werden sollen, wo eine solche möglich und nöthig ist.

D ie  Neuwahlen zur i t a l i e n i s c h e n  Deputirtenkammer 
sind auf den 23. M a i angesetzl, die neue Kammer w ird  zum 
10. J u n i einberufen. D ie  Wahlbewegung ist in Rom sowohl, 
wie in den Provinzen bereits lebhaft im  Gange.

Dem ö s t e r r e i c h i s c h e n  Reichstage w ird sofort nach seinem 
Wiederzusammentritt eine Novelle zum Z o llta r if vorgelegt werden, 
die fü r die Gctreidezölle genau dieselben Sätze enthält, welche der 
im  Vorjahre revidirte deutsche Z o llta r if festgesetzt hat. D ie 
österreichische Zollnovelle soll Ende J u n i in K ra ft treten.

I n  G a l i z i e n  sind während der Osterfeiertage keine weiteren 
Unordnungen vorgekommen. Im m erh in  dürfte die Bewegung noch 
nicht erstickt sein. O ffiz ie ll w ird  in Abrede gestellt, daß der große 
Brand in der Bezirksstadt LiSko, der zwei D r it te l der S tad t ver
heerte. m it der Bauernbewegung im Zusammenhang stehe.

Wie wohl die Vertreter der Mächte in Athen daran thaten, 
der privaten Abmachung zwischen dem g r i e c h i s c h e n  M in is te r
präsidenten DelyanniS und dem f r a n z ö s i s c h e n  Gesandten 
Grafen M ouy kein entscheidendes Gewicht beizulegen, vielmehr 
darauf zu bestehen, daß die griechische Regierung ihren Entschluß 
abzurüsten den Mächten in aller Form  anzeige, hat sich bald genug 
gezeigt. DelyanniS hat ein Rundschreiben an die Vertreter Griechen
lands im  Auslande erlassen, worin er erklärt, die griechische Re
gierung müsse die Abrüstung ablehnen, da durch das ihr zugc- 
gangene U ltim atum  der Anschein erweckt werde, als ob Griechen
land nicht mehr aus freier Entschließung, sondern unter dem durch 
das internationale Geschwader hervorgerufenen Zwange handle. 
Da« ist eitel Spiegelfechterei. UebrigenS scheint es Herr DelyanniS 
und seinen Genossen selbst schon einigermaßen bange zu werden, 
denn das Rundschreiben schließt: D ie  Regierung werde, wenn die 
Mächte ih r die Freiheit der Aktion beließen, die Frankreich gegen
über „von freien Stücken" übernommene Verpflichtung loyal er
füllen.

stimmten Stunde im Q uartie r sein. Es gab Meuterei. M i t  
Degen und Pistolen mußte der Kapitän unter seine Leute fahren; 
wenn er Nachts ausging, um die Posten zu revidircn, geschah es 
m it den Pistolen in der Schärpe. Aber selbst die verwegensten 
Menschen beugen sich endlich dem überlegenen W illen eines kräf
tigen, unerschrockenen Geistes. Auch unser Kapitän ward dieser 
wilden Gesellen M e is te r; „der preußische Chevalier", „der kleine 
Teufe l", wie man ihn schon am Kap genannt, ward noch mehr 
gefürchtet; zuletzt erwarb er sich die Verehrung Aller und man 
beeiferte sich, seine Zufriedenheit zu erwerben.

Obwohl sich der junge Kapitän grundsätzlich von seinen Kame
raden fern hielt und einsam seines Weges ging, war er doch in 
letzter Zeit durch einen Z u fa ll m it einem jungen O ffiz ier in V e r
bindung gekommen. Es war ein Schweizer, Sandoz le R oi von 
Neufchatel, der ihm bei einem gelegentlichen Zusammentreffen einen 
Gruß von dem jungen Kaufmann überbrachte. D er Kapitän 
machte zu dieser M itthe ilung Anfangs nur ein finsteres Gesicht, 
aber al« le R oi fo rtfuhr zu erzählen, daß er in dem Hause des 
Kaufmanns viel verkehrt und auch M arie  sich noch ihres Retters 
m it innigster Dankbarkeit erinnere, da g lit t  doch über das Antlitz 
de« Kapitäns, soviel er sich auch beherrschen wollte, ein freudiger 
Schimmer. E r hatte vergeblich die Erinnerung an das junge 
Mädchen m seinem Herzen verwischen wollen, immer noch stand 
ihr B ild  vor seiner Seele; zu mächtig hatte ihn die schöne E r 
scheinung ergriffen, und umsonst suchte sein- Vernunft über seine 
Empfindungen H err zu werden. Dieser starke, in sich gefestigte 
Geist, ließ sich nicht von jedem flüchtigen Eindruck hin und her 
bewegen, w a- aber einmal sein Gemüth erfaßte, das hielt es fest 
fü r das ganze Leben. Le R oi hatte die Bewegung des Kapitän- 
wohl bemerkt und vielleicht nicht ohne Absicht erzählte er w e ite r: 
„M a rie  ist, wie S ie  wissen, eine Verwandte P h ilipps, gewiß jetzt 
schon seine B raut, und wenn w ir bald nach dem Kap zurückkehren, 
können w ir  am Ende noch auf seiner Hochzeit tanzen."

D er junge Kapitän hatte wieder die Herrschaft über sich ge
wonnen, ruhig rntgegnete e r:

Deutsches Aeich.
B erlin , 28. A p r il 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den portugiesischen 
M in is te r Fontes Pereira de M ello  in besonderer Audienz.

Se. K. K. H. der Kronprinz tr if f t  m it den Prinzessinnen 
Töchtern nächsten Sonntag in Homburg ein. D ie  Kronprinzessin 
reist Ende dieser Woche nach England ab, wo sie etwa bis M itte  
M a i zu bleiben gedenkt.

—  P rinz Heinrich ist heute au« Thäte im  Harz nach B e rlin  
zurückgekehrt und reist morgen Abend nach Kiel weiter.

—  Ueber das Befinden des UnterstaatSsckretärS Grafen 
Herbert v. Bismarck w ird berichtet, daß der Zustand der erkrankten 
Lunge wesentlich nicht verändert, das Fieber geringer ist. D er 
Reichskanzler hat infolge der Erkrankung seine- Sohne« die Reise 
nach FriedrichSruh aufgegeben und einen Theil der Geschäfte des 
StaatSsekretariatS selbst übernommen.

— D ie  Abendblätter bringen ein Frankfurter Telegrnnim, 
demzufolge zu dem diesjährigen Kaisermanöver in den Reichs- 
landen keine fremdherrlichen Offiziere geladen werden sollen.

—  D er Reichsanzeiger pub liz irt die Verlängerung des Sozia- 
listengesetzeS bis zum 30. September 1888, die M ilitärpensionS- 
gesetznovelle und die Novelle zum Reichsbeamten- und Relikten- 
gesetz D ir  Kaiserliche Sanktion zu diesen Gesetzen ist am 20. 
bezw. 21. d. M .  erfolgt. D ie  beiden Pcnsionsgesetze finden auch 
auf solche M ili tä rs  bezw. Beamte Anwendung, welche seit dem 
1. A p r il 1882 bis zum Inkrafttreten der Gesetze in den Ruhe
stand getreten sind.

—  D er deutsche Ministerresident in Chile Baron Schenck 
zu Schweinsberg hat eine Urlaubsreife nach Deutschland an
getreten. D ie  Vertretung ist dem Konsul v. Seldcneck übertragen 
worden.

„ Ic h  bin zwar kein Freund des Tanze«, aber wenn ich die 
Ehre einer Einladung erhalte, sollen S ie  einen lustigen Gast an 
m ir haben." E r schob vertraulich den A rm  in den Le R o i's  und 
fuhr in  gezwungener Heiterkeit fo r t :  „M a n  hält mich allgemein
fü r einen finsteren Gesellen, aber S ie  glauben nicht, wie lustig 
ich sein kann. Sehen S ie , welch' wunderbarer H immel über uns 
lacht —  wie die Palmen sich träumerisch in der lauen Luft wiegen; 
ich glaube, die« wunderbare Schauspiel haben S ie  unter ihren 
Gletschern und ich an der Ostsee nie gehabt."

Le R oi war eine feinfühlige, edle N a tu r ; er ahnte, welch' 
tiefer Schmerz dies Herz durchzucken mochte, das scheinbar aufzu
jubeln versuchte. M i t  liebenswürdiger Feinheit ging er auf den 
eingeschlagenen Ton ein, plauderte von seinem Vaterlande, von den 
alten Freiheit-kämpfen der Schweizer, und wie traurig eS sei, jetzt 
in der Fremde da« edle Waffenhandwerk üben zu müssen, da das 
eigene Land seine tapferen Söhne nicht brauchen könne.

D er junge Kapitän wurde gegen den Schweizer mittheilsam, 
wie er es noch nie gegen einen Kameraden gewesen. W ar einmal 
sein Herz in zu starke Schwingungen gerathen und bedurfte es 
eines theilnehmendcn Freundes? Oder fühlte er sich von dem 
tüchtigen Charakter Le R o i's  angezogen? Genug, er plauderte 
so harmlos m it ihm, als wäre er seit Jahren m it ihm befreundet. 
E r erzählte rasch und lebhaft von seinem Vatcrlande, seiner B er. 
gangenheit.

„M einen ersten Waffengang habe ich im  baierischen Erbfolge- 
kriege gemacht," sagte der Kapitän, „wenn S ie  überhaupt je von 
diesem Feldzuge gehört haben." setzte er lächelnd hinzu.

„G ewiß," bestätigte Le R o i. „A lle -, was der alte Fritz thut, 
beschäftigt die ganze W elt."

„N un , ich habe wenig dabei gethan," fuhr der Kapitän fort. 
„M e in  Regiment wurde in Rosenberg, einem schlesischen Städtchen, 
während die meisten Offiziere tanzten, von Kroaten überfallen und 
gefangen genommen. Ich schlug mich m it wenigen Kameraden 
durch; aber da« Regiment behielt einen Makel. Friedrich der 
Große gro llt nun einmal am liebsten m it ganzen Regimentern.



—  D e r  vom  M in is te r  M aybach  im  A bgeordnetenhaus« ange
kündigte E r la ß  betreffend N ebenarbeiten  der B auinspektoren  der 
allgem einen B a u v e rw a ltu n g  ist neuerd ings ergangen . D an ach  
sind den B au inspck to ren  N ebenarbeiten  u n te rs a g t;  eS kann ihnen 
aber die E r la u b n iß  dazu e rth e ilt w erden, sofern die U ebernahm e 
solcher N ebenarbeiten  im  öffentlichen In te re sse  lieg t oder wenn 
andere geeignete technische K räfte  nicht zu r V e rfü g u n g  stehen. 
D ie  V erg ü tu n g  fü r  diese A rbeiten  fließen ebenso wie künftig die 
G ebühren  fü r  D am pfkessel-R evisionen und fü r  Abgabe gerichtlicher 
G utachten  an  die S taa tsk asse , a u s  der dann dem  betreffenden B e 
am ten  fü r  seine M ü h e w a ltu n g  eine R e m u n e ra tio n  gew ährt w ird , 
welche sich von besonderen A u sn ah m efä llen  abgesehen m it der an  
die S taa tsk asse  entrichteten V erg ü tu n g  deckt. B ekanntlich  hat der 
Landtag eine E rh ö h u n g  der G e h ä lte r  der B au in sp ek to ren  genehm igt, 
durch welche der durch die E inschränkung der N ebenarbeiten  en t
stehende A u sfa ll gedeckt w ird .

—  E in e  V o rlag e , deren A nkündigung seinerzeit m it besonderer 
B e frie d ig u n g  begrüßt w orden, ist b ish e r noch im m er nicht in  G icht 
gekomm en, näm lich  die R evision  deS GcrichtSkostcngesctzeS, welche 
sich a ls  eine dringende N othw endigkeit herausgeste llt h a t. D ie  
V o ra rb e iten  fü r  diese V o rlag e  im  R eich sju ftizam t sind, w ie m an  
der „A . Z ."  schreibt, schon seit län g e re r  Z e it  im  G an g e , der A b
schluß derselben w ird  ab er, w enn ü b erh au p t in  dieser S ess io n , 
dann doch so spä t erfo lgen, daß dem R eichstage die D u rch b era th u n g  
des E n tw u r f s  nicht m ehr m öglich sein w ird .

—  M it te  M a i  findet au f S ch lo ß  S ib y lle n o r t  die V e rlo b u n g  
der zweiten Tochter des P r in z en  G eo rg  von Sachsen , P rinzessin  
M a r ie  Jo sep h « , m it dem Erzherzog O tto ,  zw eiten S o h n e  des E rz 
herzogs K a r l  Ludw ig von O esterreich statt

—  D e r  E rbgroßherzog  von M ecklenburg .  S ch w erin  ist dcn- 
„M ecklenb. A nzeigen" zufolge am  M o n ta g  w ohlbehalten in  F lo renz  
eingetroffen .

—  D e m  „M ünch . F re m d en b l."  zufolge steht ein A rra n g e m e n t 
m it den G lä u b ig e rn  der Z iv illiste  bevor.

—  D e r  in  D re sd e n  tagende G eographen tag  ist heute in 
A nw esenheit de» K önigs und des P r in z e n  G eorg  von Sachsen  e r 
öffnet w orden .

S t u t tg a r t ,  2 7 . A p r i l .  P r in z  W ilh e lm  vou P re u ß e n  ist 
heute N achm ittag  um  1 '/<  U h r hier eingetroffen und von den 
M itg lie d e rn  des königlichen H auses am  B ah n h ö fe  em pfangen 
w orden. D a S  versam m elte  P u b lik u m  begrüßte den P rin z en  ent
husiastisch.

Ausland.
W ie n , 2 7 . A p r i l .  D e r  ehem alige Abg. Advokat Hanisch hat 

sich heute wegen zerrü tte te r P riv a tv e rh ä ltn isse  erschossen.
W arschau . E in e  Nachricht von bedeutender T rag w e ite  w ird  

a u s  P e te rs b u rg  gem eldet. H iernach w ird  dieser T ag e  der F in a n z 
m in iste r dem R e ich sra th  einen A n trag  b ehufs A usdehnung  der 
G eschäftsthätigkeit der vor K urzem  gegründeten B a u e rn b a n k  au f 
P o le n  vorlegen. D ie  B a n k  bezweckt, den B a u e rn  G e ld er zum 
A nkauf von G ü te rp arzc llen , welche zum  gänzlichen oder theilw eisen 
V erkauf au sgeste llt sind, vorzuschießen. I n  R u ß la n d  werden 75 
P ro z .  des W erth es  der u x r io r i  vorgenom m en Schätzungen v o r
gestreckt, wogegen in  P o le n  eine besondere R eg ierungskom m ission  
die Abschätzung von F a ll  zu F a ll  besorgen soll. A uf G ru n d  dieser 
T axe  solle im  günstigsten F a lle  9 0  P ro z .  durch die B a u e rn b a n k  
vorgeschossen w erden, in  A u sn ah m efä llen  der volle W erth  der 
P a rze llen . D ie  Vorschüsse w erden in  daarem  G elde e rthe ilt, 
welches zu 5 ' / ,  P ro z . verzinst w ird . D a  fü r  die betreffenden 
P fa n d b rie fe  von der R eg ie ru n g  n u r  4V , P ro z . g a ra n t ir t  werden 
und  dieselben über p a r i  stehen, so kann der S t a a t  noch einen be
trächtlichen G ew in n  einheim sen. I n  P o le n  soll noch der ganze 
R eservefonds des landw irthschaftlichcn K reditvcreinS  der B a u e r n 
bank überw iesen werden

P a r i s ,  2 7 . A p r i l .  I n  S a i n t  C rsa ire  bei N im e s  brachen bei 
einem  S tierg e fech t die A ren atrib ü n en  ein, wobei 3 0  P erso n en  ve r
letzt w urden .

L ondon, 2 8 . A p ril .  W ie  der „ D a i ly  N e w s "  a u s  Athen 
gem eldet w ird , ordnet ein E r la ß  des KönigS die E n tlassu n g  der 
jüngst einberufenen zwei A ltersklassen der R eserve an .

J a l t a ,  2 8 . A p ril .  E dhem  P asch a  ist gestern, begleitet vom 
S e k re tä r  des S u l t a n s  Kiesim  B e y  und zwei B e a m te n  der P fo r te ,  
eingetroffen. I m  Landhause, u n w e it des P a l a i s  L ivadia, abge
stiegen, e rh ie lt E dhem  Pascha a lsb a ld  den B esuch des M in is te r s  
W oronzow  Daschkow.

Ar<wii,ziak-Wa lynchten
1- G o rz n o , 2 7 . A pril. (W eihe.) Durch den H errn  G eneral- 

Superintendenten D r .  Taube ist vor acht Tagen am A ltar der Kgl. 
Schloßkirche zu Königsberg der P räd ikan t N eum ann hierselbst zum 
Pfarrverw eser für den D ienst der evangelischen Kirche in Westpreußen 
geweiht worden.

U nserm  K ap itän  w urde  nachgesagt, er habe u n eh renhaft gehandelt 
und säm m tliche O ffiz ie re  der K om pagnie verabredeten sich deshalb, 
nicht fe rner m it ihm  zu dienen. A ls  der K ap itän  au f der W acht- 
p arade  sein K om m ando begann, senkte ich m einen D egen , t r a t  ab 
und  w urde sofort verhaftet. Ic h  w a r der E inzige geblieben —  
m eine K am eraden  verrichteten ih ren  D ie n s t, a ls  w äre  N ichts ge
schehen." —

„ D a s  ist abscheulich!" r ie f Le R o i ganz en trüste t, „einen 
K am eraden so schmählich im  S tich  zu lassen ."

„ Ic h  w urde kassirt und zu einem  J a h r  Festung  v e ru rth e ilt,"  
erzählte  der junge K ap itän  ru h ig  w eiter, a ls  ob er die E rlebnisse 
eines F rem d en  berichte, n u r  hatte sein Gesicht einen h a rten , finstern 
Ausdruck angenom m en.

Le R o i drückte dem K ap itän  voll inn igster T h eiln ah m e die 
H and . „ N u n  w eiß ich, w eshalb  S i e  trotz I h r e r  Ju g e n d  so ernst 
u n d  verschlossen sind. D a s  sind E rfa h ru n g e n , die selbst einen 
K naben zum  M a n n e  machen w ü rd en ."

D a s  finstere Gesicht des K a p itä n s  hellte sich a u f ;  die T h e il 
n äh m e des S ch w e ize rs  berührte  ihn angenehm  und sichtlich aufge 
h e ite rt begann er von N e u e m :

„ Ic h  habe aber doch schon in  m einem  trü b en  D ase in  eine 
frohe S tu n d e  gehabt. D a s  Geschick hatte mich nach dem H aag  ge
schleudert, und  ich begleitete den F lo tten k ap itän , w eil ich keinen 
an d ern  D ie n s t fan d , au f einer Expedition  nach dem K ap. A uf 
der F a h r t  kam es zu einer Schlacht m it einer A btheilung  der 
englischen F lo t te ;  nach h a rtem  Kam pfe w urde sie in die F lucht ge
schlagen, und  ich w urde  d a fü r ausersehen , die S iegesbotschaft nach 
dem  H aag  zu b ringen . W äh ren d  eines schweren G e w itte rs  bestieg 
ich ein kleines S e g e lb o o t;  ein O rk a n  raste, aber ich freute mich 
deS S tu r m e s ,  denn er brachte mich rascher a n s  Z ie l. S chon  am   ̂
zweiten Abend kam ich im  H aag  an und  fand den E rb sta tth a lte r  
im  S c h a u sp ie l;  er ließ die V orste llung  unterbrechen, und  ich m ußte 
au fs Theater und  von der B ü h n e  herab die S iegesnachrich t dem

M a rie n w e rd e r , 2 6 . A pril. (D ie  Verlegung unsere- H aupt- 
Z ollam ts nach S tra S b u rg ) ist nunm ehr endgültig beschlossen und wird 
voraussichtlich zum 1. Oktober d. J s .  zur A usführung gelangen. D er 
Bürgerm eister H e rr W ürtz ist zwar sofort, a ls  diese- Projekt auf
tauchte, bemüht gewesen, diesen neuen Verlust von unserer S ta d t  ab
zuwenden; da aber der D ienst die Verlegung gebieten soll, so mußten 
die Vorstellungen ohne Erfolg bleiben. W ie m an hört, w ird m it der 
T ranslokation  deS H aup t-S teueram tS  eine V eränderung der H aupt- 
amtSbezirke H and in H and gehen. ES werden vermuthlich zum 
H au p t-S teu eram t E lbing einige Bezirke zugelegt und daS H aupt- 
S teu eram t T h o r n  um einige Bezirke entlastet werden.

B ischofsw erder, 2 8 . A pril. (Kom m unalsteuer.) Z u r  Deckung 
der Kommunalbedürfnisse ist von den städtischen Behörden die E r 
hebung eines 350prozentigen Zuschlages zur Klaffen- und Einkommen- 
steuer —  also 5 0  Prozent mehr a ls  bisher —  beschlossen worden.

Konitz, 2 5 . A pril. (D ie  unsinnigen W etten über die Leistungs
fähigkeit im Schnapstrinken) haben schon so manches M a l  einen üblen 
AuSgang gehabt, und doch kommen sie immer wieder vor. S o  fiel 
dieser Tage der Arbeiter H ., welcher in Folge einer solchen Wette 
einen Liter S ch n ap s in zwei Zügen auSgetrunken hatte, vom H erz
schlag getroffen todt zu Boden.

D an z ig , 2 7 . A pril. (E ine  interessante Anklage) wurde heute 
vor der hiesigen S trafkam m er verhandelt. D ie  frühere Hotolpächterin 
„ Z u m  Schwarzen W alfisch" im Seebade Kahlberg, F ra u  Auguste 
S tre lle r von hier w ar des D iebstahls von 3 3 ,0 0 0  Mk. unv ihr 
B ruder, der Hotelier H erm ann Eylert in Rosenberg, der Hehlerei be
schuldigt. I m  J u n i  v. I .  logirte sich die separirte K aufm annSfrau 
Bäcker aus Königsberg im Hotel „Z um  Schwarzen W alfisch" ein 
und starb daselbst nach kurzer Krankheit. I n  ihrem Besitze wurde 
nur eine goldene Uhr und circa 1 0 0  M k. gefunden. D ie  Anklage 
bezichtete nun die Hotllpächterin S tre lle r  des DiebfiahlS von 3 3 ,0 0 0  
Mk>, welche die Todte in W erthpapieren in ihren Kleidern verborgen 
gehabt haben soll und die spurlos verschwunden seien. Am 3 0 . J u l i  
v. I .  präsentirte der Hotelier E ylert der Sparkasse in KönkgSberg 
ein Sparkassenbuch von 1 5 0 0  M k. und erhielt diese S u m m e nebst 
Zinsen ausbezahlt. D ie  Anklage behauptet, daß dieses Sparkassen
buch nebst zwei andern und sonstigen W erthpapieren der verstorbenen 
F ra u  Bäcker gehört habe. D e r Angeklagte Eylert gab dagegen an, 
das betreffende Sparkassenbuch im Ja h re  1 8 7 6  von dem im Ja h re  
1 8 8 0  verstorbenen Hotelier W iegand in Darkehmen für eine 
Schuld erhalten zu haben. D er S ta a ts a n w a lt  beantragte nach einem 
eingehenden P la idoyer gegen F ra u  S tre lle r eine einjährige und gegen 
E ylert eine viermonalliche Gefängnißstrafe. D e r  Gerichtshof erkannte 
dagegen auf Freisprechung, indem er annahm , daß das einzige B e- 
lastungsmom ent, daS eingelöste Sparkassenbuch —  das thatsächlich der 
F ra u  Bäcker gehört hat —  nicht zur B erurtheilung hinreiche, da es 
durchaus nicht feststehe, ob die F ra u  Bäcker zur Z eit, alS sie in 
Kahlberg anlangte, noch im Bcsitze deS Sparkassenbuchs w ar.

A u s  der P ro v in z ,  27 . A pril. (Taubstummen-Kirchenfest iu 
Schlochau.) Am 9. M a i  d. J s .  findet in der P ro v in z ia l-T au b - 
stummen-Anstalt zu Schlochau ein Kirchenfest für erwachsene evangelische 
und katholische Taubstumme statt. A uf rechtzeitige Anmeldung erfolgt 
kostenfreie Zusendung einer M itgliedskarte, welche zur Benutzung der 
3 . Wagenklaffe für den M ilitä r-F a h rp re is  (pro M eile  10  P fg .)  be
rechtigt. Außerdem erhallen unbemittelte Taubstumme freien Unter
halt am Festtage. D ie Anm eldung hat bci dem Anstaltsdirigenten 
H errn  E im ert unter deutlicher Angabe des N am ens, S ta n d es  und 
W ohnortes, der Poststation und Konfession des betreffenden T au b 
stummen bis spätestens am 5 . M a i  zu erfolgen. Eine Vorversamm» 
lung findet am 9. M a i ,  M o rg en s  8 '/^  Uhr im S a a le  der T aub- 
stummen-Anstalt statt.

A u s  der P ro v in z , 2 4 . A pril. (GenossenschaftStag.) D e r auf > 
den 6 ., 7. und 8. J u l i  anberaum te VerbandStag der oft- und west- ! 
preußischen Kreditgenossenschaften, welcher bekanntlich in P r .  Holland ! 
stattfindet, hat wegen Behinderung des GenossenschaftS-Anwalt auf j 
M itte  J u l i  verschoben werden müssen. ,

A u s  P o m m ern . (E insturz eines T h u rm e-.) W ie a u -  W angerin 
geschrieben w ird, ist dort der ca. 9 0  F u ß  hohe T hurm  der Kirche 
zusammengestürzt. Menschenleben sind dabei nicht verloren gegangen, 
doch erhielt der Todtengräber, welcher in dem Augenblicke deS E in 
sturzes mit dem Läuten der Glocken beschäftigt gewesen, nicht unbe
deutende Verletzungen. Schon vor zwei Ja h re n  brach der Glocken- 
stuhl zusammen, w orauf auch der T hurm  einer Untersuchung unter
zogen und ein Neubau für nothwendig erachtet wurde. M it  Rücksicht 
auf die entstehenden Kosten sah m an davon ab unv begnügte sich mit 
einer kleinen R ep ara tu r. —  I n  welchem baulichen Zustande der 
T hurm  gewesen sein mag, wird hieraus Jeder selbst ermessen können.

K ö slin , 2 7 . A pril. (B randunglück.) D a s  D o rf Schw arzin 
bei Pollnow  ist am Sonnabend  von einem entsetzlichen Brandunglück 
heimgesucht worden, welches neun Wohngebäude einäscherte und leider 
auch zwei Menschenopfer erforderte. Achtzehn Fam ilien find durch 
das Feuer ihres HeimS und ihrer ganzen Habe beraubt w o rd e n ; die

P u b lik u m  verkünden . . . D e r  J u b e l  w a r unerm eßlich . . .  D a s  
w ar ein schöner, unvergeßlicher Augenblick und er söhnt V ie le -  a u s ."

D ie  A ugen des K a p itä n s  hatten w ährend der letzten E rzäh lu n g  
einen w u n derbaren  G la n z  e rh a lte n ; der junge O ffiz ie r schien 
förm lich gewachsen zu sein und stand im  jugendlichen T h a ten d u rs t 
und edler B eg eiste ru n g  wie ein H eld da. Le R o i blickte bew undernd 
zu ihm  auf.

„ S i e  sind a u s  dem Holze, a u s  dem das Schicksal unsere 
großen M ä n n e r  schnitzt," sagte er m it ungew öhnlichem  E rn st.

D e r  junge K ap itän  hatte sich selbst w a rm  gesprochen; die 
E rreg th e it deS S chw eizers aber machte ihn plötzlich nüchtern.

„ B eh ü te , K am erad , das Schnitzm effer ist ihm  schon a u s  der 
H and  gefallen ."

B e id e  O ffiz ie re  trenn ten  sich jetzt, u n te r  dem V ersprechen 
eines baldigen W iedersehens. D iese  erste B egegnung  schon w a r 
fü r  sie entscheidend und  der herzlichste F reu n d sch aftsb u n d  d am it 
geschlossen.

I m  O ktober 1 7 8 3  w urde die M euron 'sche K om pagnie w ieder 
nach dem K ap zurückgerufen, und beide F reu n d e , die in ih rer 
N eigung  fü r  die J a g d  m ite inander übereinstim m ten , streiften  fleißig 
in der U m gegend des K aps um her.

D e r  berühm te Reisende Le V a illa n t, der eben a u s  dem I n n e r n  
A frikas zurückgekehrt w a r  und eine M en g e  naturw issenschaftlicher 
Schätze eingesam m elt hatte, brachte neues Leben in die Gesellschaft. 
Alle W e lt begann sich jetzt fü r  S chm ette rlin g e  und  V ögel zu in - 
teressiren und d rängte  sich heran , ihn  au f seinen A usflü g en  zu be
gleiten. S e in  nächste- Z ie l  g a lt dem T afe lb e rg e , und auch die 
beiden F re u n d e  hatten sich dem berühm ten R eisenden angeschlossen, 
der durch seinen glänzenden G eist und sein frisches, glückliche- 
E rz ä h le r ta le n t Alle zu bezaubern w ußte.

D er W eg führte über die Kolonie Rondebosch und Le V aillant, 
der dort einen Bekannten hatte, machte den Vorschlag, daß die 
ganze Gesellschaft ihn dahin begleiten möge. (Fortsetzung folgt.)

Noth dieser Unglücklichen w ird noch dadurch gesteigert, daß weh 
an den erhaltenen B randw unden schwer darniederliegen.

K ön igsberg , 2 7 . A pril. (E ine bescheidene W irth in ) hat 
hiesiger P a rtiku lier in  der Friedrichsstraße. Z n  der guten Av! ' 
auch etw as für ihr A lter zurückzulegen, plünderte die W irthn ös 
den m ittels Nachschlüssels geöffneten Sekretär ihres H errn , nicht a 
dabei kleine B eträge, sondern einm al 1 1 2 0  M ark , ein anderes 
1 0 0 0  M a rk  und 1 2 0  M a rk  entnehmend. D a  die Haushai 
sparsam, so wurde das Geld bei ih r noch sämmtlich vorgesunden 
dem Eigenthümer zurückgegeben. D ie  spitzbübische W irth in  ist veryai 
worden. -

D t .  E y la u , 2 2 . A pril. (B eihülfe.) D ie  A a c h e n -M n « "  
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft hat beschlossen, der hiesigen freiwiu S 
Feuerwehr eine Beihülfe von 2 0 0  M k . zu gewähren. §

E h ris tb u rg , 2 6 . A pril. (A usw anderung .) Auch hier hört 
vielfach, daß die AuSwanderungSlust in den niederen Bevölkern 8 
Klassen m it dem E in tr i tt  der wärm eren Jah resze it wieder recht v 
geworden ist. Vorzugsweise ist jetzt Westfalen der Gegenstand v 
Hoffnungen.

Lyck, 2 6 . A pril. (M o rd .)  B ei S u w alk i wohnte ein ^  
Förster mit seiner erwachsene« Tochter und dem Gesinde aller 
der Forst, weit ab von allen D ö rfe rn . S p ä te r  kam noch ein 9  l 
jäger dazu, der m it der Tochter bald ein L iebe-verhältniß anknvpl^ 
H in  und wieder kam auch ein reicher polnischer H ändler in daS ^ 
der dem M ädchen den Hof machte und vom alten Förster 9̂  b 
sehen wurde. E ines Abends kam dieser H ändler in etwas anget 

, kenem Zustande zum Besuche und fing m it dem HilfSjäger >">
! Händel an . Nach einem heftigen W ortwechsel begab man > ^  

Ruhe. Am  anderen M o rgen  fand m an den H ändler in st 
Kämmerleln erstochen. D e r Verdacht lenkte sich sofort auf den H 
jäg e r; man verhaftete ihn, setzte ihn aber bald wieder in '
weil M anches dafür sprach, daß der M o rd  von anderen ^

i ausgeführt sei. I n  der M ordnacht waren alle drei Hunde ^
l Försters vergiftet worden, auch fehlte daS Geld, daß der H ^ . ^ . z 

Abende vorher gehabt. E s  sind jetzt einige Gehilfen des H ä" 
verhaftet worden. ^

Lyck, 2 6 . A prill (E in  schreckliches Brandunglück) ereignete 
am 2 1 . d ., M itta g s  12 U hr, im D orfe G orlen . A ls  gerade 
M än n e r au s genanntem D o rfe  auf dem Felde beschäftigt wa ^  
brach in  der W ohnung de- K äthners Dyck Feuer au s und leg ^  
einer halben S tu n d e  acht Besitzungen in  Asche. B e i  dem k o lo » ^  
S tu rm  w ar ein R etten der G ebäude ganz unmöglich. Den 
ist alles v e rb ra n n t; sie haben nu r die Kleider gerettet, die sie 
dem Leibe hatten. Am meisten ist der W irth  T rin o g a  zu beklag 
S e in  einziger 3 ' / ,  jähriger S o h n , der sich auf dem Hofe aufhieb, 
in den Flam m en umgekommen. § r,

Lessen, 2 7 . A pril. (M o rd  und Selbstm ord.) W ie ein ^  
feuer durcheilte heute M o rg en  die Nachricht unsere S ta d t,  baß 
Doppelmord auf unserer Feldmark begangen worden sei. T h a t s t  ̂  
fand man heute in aller F rühe , (ungefähr zwei K ilom eter von 
S ta d t  entfernt, an  der Lessen-Bischofswerder Chaussee die Seema 
scheu Eheleute auS Allenstein in Ostpreußen in  ihrem B lute lieg ' 
D e r Ehem ann selbst w ar bereit- todt, wenige Schritte  von ihm 
ein noch mit vier Kugeln geladener Revolver und ein Zettel, aus 
die W orte s tanden : „ Ich  heiße Friedrich S eem ann au s
Korbw aarenhändler und habe einen B ruder R udolf Seem ann in /  
bin geschieden von meiner F ra u  Friederike geb. Schulz aus M enstet ' 
D ie F ra u  des Seem ann, die erst kürzlich von ihrem Ehemanne 9 
schieden worden ist, lag im Chausseegraben in einer Blutlache, 
aber noch Lebenszeichen in sich. S ie  hatte zwei Messerstiche *n ^ 
linken Brustseite, mehrere M efferwunden im Kopfe und auch 
Revolverschuß im Kopfe. I n  ihren Kleidern fand m an 3 1 0  ^  
baares Geld und einen Zettel m it folgender In sc h rif t :
F ra u  Friederike S eem ann geb. Schulz auS Allenstein." ^
Abend gegen neun U hr verließen beide Eheleute, nachdem sie h^* 
B ruder de- M ö rd e r- , dem M au rerp o lier S eem an n , einen kurzen 
such abgestattet hatten, unsere S ta d t,  um den B ahnhof Bischofswer 
zu erreichen und dann m it dem Nachtzuge in ihre Heim ath st
zu fahren. Unterwegs muß zwischen den beiden Ehegatten ein S  
auSgebrochen sein, der den entsetzlichen AuSgang hatte. ES ist 
ziemlicher Bestimmtheit anzunehmen, daß Seem ann zunächst . 
F ra u  die tödtlichen W unden beigebracht, und nachher auch sich  ̂
Kugel durch den Kopf gejagt hat.

B ro m b erg , 2 6 . A p ril. (D ie  Gerüchte von Ausschreitungen- 
dem einige M eilen  von hier entfernten Städtchen Pakosch h ^ e n  
glücklicherweise nicht bestätigt. Dagegen ist es richtig, daß zur 
stärkung der Polizeikräste G endarm en von hier abgeschickt worden l ^
ebenso auch,daß ein Extrazug mit geheizter Maschine von D o n n e rs tag s  .
bis F reitag  M itta g  auf dem Bahnhöfe hier zur Abfahrt für Militär n 
Jn o w raz law  bezw. Pakosch bereit stand. ^

P o sen . (E in  schwerer Unglücksfall) hat hierselbst am 
N achm ittags gegen 1 U hr den Fähnrich v. S .  vom Kaiser Alexan ^ 
G renadier-R egim ent, welcher zu den Feiertagen seinen V ater, * .
hiesigen hochgestellten O ffizier, besucht hatte, betroffen. D e r 
r i t t  in G egenw art seines V aters M itta g s  in  der N ähe dtS B e r  l 
ThorS hierselbst auf einem freien Platze und führte daS 
verschiedenen G angarten  vor. Plötzlich ging dasselbe mit 
R eite r durch und rannte die G lacisstraße entlang nach der W ilva Z / 
D o r t stürzte das P ferd auf der steil ab w ärts  geneigten S tra ß e , we 
zur W ildastraße hinabführt, und zwar derart, daß eS zum 
den R eiter zu liegen kam. D ie  erste H ilfe wurde dem m it  ̂
überströmten R eiter, welcher m it dem Kopfe an einen S te in  geprallt -u ! 
schien und ganz bew ußtlos w ar, durch den Eisenbahn-Güter-Expedien  
M .,  welcher zu jener Z eit durch die G lacisstraße gegangen . 
Augenzeuge deS UnglückSfallS gewesen w ar, gewährt. B a ld  dar ^  
kam auch der V ater herbeigeeilt, welcher den bewußtlosen 
einer Droschke nach seiner W ohnung bringen ließ. W ie m an y  ̂
sind dem Fähnrich die Zehen am  rechten F uß  und das Nasenbein g 
krochen, weitere Verletzungen konnten infolge der Geschwulst noch " 
festgestellt werden. ^

Lokales.
T h o r« , den 2 9 . A pril I8 8 v .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  diätarische G erich t-sch re ib erg e^^  
M ilitä ra n w ä rte r  K urland  in Konitz, ist zum etatSmäßigen Gench 
schreibergehilfen bei dem Am tsgericht daselbst e rnannt worden.

—  ( S  t a a t S s ch u l d b u ch.) D e r  „ReichS-Anzeiger" v 
öffentlicht das Gesetz vom 12. A pril, betr. die Erweiterung v
Staatsschuldbuchs. D e r  einzige Artikel desselben lau te t: D ie 
stimmungen deS Gesetzes, betreffend d a - Staatsschuldbuch, vom '
J u l i  1 8 8 2  finden vom 1. J u l i  1 8 8 6  ab auf Schuldverschreibung 
der 3 '/,p rozen tigen  konsolidirten Anleihe m it der M aßgabe entsprechen 
Anwe düng, daß die hiernach zu bewirkenden E intragungen in  ein 
sonder S Buch erfolgen können. . ^

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Erneuerung der Loose zur 2 .
1 7 4 . Königl. P reu ß . Klaffenlotterie muß bei V erlust deS AnreH 
b is zum 7 . M a i  cr., A bend- 6 U hr, geschehen.



( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nach- 
^ 8  fand eine öffentliche Sitzung des Stadtverordneten-Kollegium- 

^ " t  Vorsitz führte Stadtverordneten-Vorsteher Profeffor D r .  
Am Tische be- M a g is tra t-: S tadtra lh Prowe. Bevor in

ßitk ^O rdnung eingetreten wurde, fand die Einführung und Ber- 
^u)tung heg auf fernere 6 Jahre wiedergewählten und bestätigten 

Bürgermeisters Herrn Bender durch Herrn RegierungSrath 
? H e n a u  aus Marienwerder als Kommissar der Königlichen 

"Ü statt. Z u  dem feierlichen Akte waren die M itglieder deS ̂ .....
L^.^ ts-K o lleg ium S  mit Ausnahme des Herrn StadtbaurathS Rehberg 

erschienen. Zunächst nahm Herr RegierungSrath Re i c henau  
D a  Herr Oberbürgermeister Wiffelinck durch seine E r- 

^  .^6 leider verhindert sei, die Einführung vorzunehmen, habe er 
^  oern Herrn Regierungspräsidenten den ehrenvollen Auftrag erhalten, 

3ahre wiedergewählten zweiten Bürgermeister Herrn Bender, 
 ̂ " Wiederwahl von S r .  Majestät dem Könige bestätigt worden, 

^  Auu einzuführen. Ich entledige mich diese- Auftrage-, fuhr 
^  Regiernngs-Kommiffar, sich au Herrn Bürgermeister Bender 

^  fort, indem ich S ie unter Hinweis auf den von Ihnen schon 
^  ^leisteten Eid durch Handschlag an EideSstatt verpflichte und 
 ̂ die Versicherung entgegennehme, daß S ie  auch fernerhin bestrebt 

^k/*den, der S tadt und dem Staate zu nützen. —  Hierauf beglück- 
"htt n Stadtverordneten-Borsteher Profeffor D r .  B o e t h k e  

^  Worten den wiedergewählten Bürgermeister und gab der 
Kisch "ö Ausdruck, daß da- gute Einvernehmen, welches bisher 

^ m  M agistrat und dem Stadtverordneten-Kollegium ge- 
auch in Zukunft die dem Wohle der S tadt gewidmete 

der beiden städtischen Körperschaften fördern werde. —  Herr 
B e n d e r  hob in seiner Erwiderung hervor, daß er 

üblichsten W illen gehabt, der S tadt und damit dem Staate 
t!l - wenngleich ihm die- in seiner Stellung als Beigeordneter, 
^  durch die Erkrankung des Herrn Oberbürgermeisters zu einer 

"ungsvvllen geworden, vielleicht nicht immer in dem Maße 
als er eS wünschte. I n  seiner Wiederwahl sehe er die 
für seinen guten W illen und für seinen E ife r ;  indem er 

Anerkennung auSspreche, versichere er, daß eS sein 
^ . streben sein werde, das ihm von der Bürgerschaft und deren 

entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. —  Nach dem 
^?ugs.Akle folgte eine geheime Sitzung, in welcher der Antrag 

^  M istrals auf Genehmigung deS Vertragsentwurfs m it der 
^ 'V erw altung betr. d e n  B a u  d e r  U f e r b a h n  unter den 

strat vorgeschlagenen Abänderungen berathen wurde. D ie 
welcher Herr RegierungSrath Reichenau und sämmtliche 

M itglieder deS M agistrats beiwohnten, dauerte etwa eine 
He?^ude. DaS Ergebniß derselben war die A n n a h m e  deS 
^kr ^ 'A n tra g e s . —  Es wurde nunmehr die öffentliche Sitzung 
>!̂ Aufgenommen, nachdem sich Herr RegierungSrath Reichenau und 
 ̂ des M agistrats —  außer Herrn Stadtrath Prowe —

 ̂ Versammlung verabschiedet hatten. Zunächst wurden die 2 
»  ̂ BerwaltungS-AuSschuffeS berathen, für welche S tv . F e h l a

t?tkrs Bericht über die Fleischbeschau im  Schlachthause pro 
^ ' f e s te r  1885 86. D ie Schaugebühren haben einen geringeren 

^  Vorsemester ergeben, waS sich auS dem Umstand er- 
Fastenzeit in da- abgelaufene Semester fä llt. Von dem 

die Versammlung Kenntniß. 2. Antrag auf Ge- 
äur Beschaffung von 22 Bänken für die Singklaffe der 

'^/"chterschule. D ie Direktion der höheren Töchterschule hatte 
von 44 Bänken beantragt, m it der M otiv irung , eS 

E r h o l t  bei festlichen Gelegenheiten vorgekommen, daß mehrere 
M ^ E N  infolge deS langen Stehens in Ohnmacht sielen. D er 

daß schon die Hälfte der beantragten Bänke genügt. 
^  En für 22 Bänke sind auf 220 M k . veranschlagt. Der 

genehmigt. 3. Zahlung einer Entschädigung von 1200 
^  W ^  Brauereibesitzer Kuttner für die Abtretung von 219 Qum. 
^  q /  ^Uaßenverdreitung vor Neustadt 162 63. D e r Antrag 
^r^ENvuimen. 4. Prolongation deS Pachtvertrages über die 

^  uuf der Bazarkämpe pro 30. A p r il 1886 87. Eigen- 
"  Tährrampe ist der FiSkuS; die Pacht beträgt 30 M k. 

i^ku- Prolongation w ird genehmigt. 5. Prolongation de- 
Mit dem Eichmeister Meyer über die Gebühren für 

auf drei Jahre bis 1. A p r il 1889. D ie Versammlung 
^ ^  Prolongation. 6. Bew illigung eine- Gehaltsvorschusses

Mk. an einen städtischen Forstbeamten. D er GehaltS-- 
bewilligt. 7. Antrag auf Genehmigung zur Erhebung 

I zur Gebäudesteuer behufs Aufbringung der Kosten für
^  P e in ig u n g  pro 1. A p r il 1886 87 und zwar von 25 resp.

^ der inneren S tad t fü r 10 Monate und 15 pCt. in  den 
^  in ^  ^  Monate. D ie Überschüsse der Gebäudesteuer 
W  cv bem sogen. BesprengungSfondS angesammelt, welcher im 

2000 M k., jetzt aber nur noch 1000 M k. beträgt. 
1 ^  äur Tebäudesteuer sollen zur Vergrößerung deS Be-
^ q ^ n d S  dienen. —  D ie Zuschläge werden nach dem Antrage 
H ^ 't l  genehmigt. 8. Antrag auf Genehmigung zur Annahme 
V  in Hilfsarbeiters für den erkrankten Herrn Oberbürger- 

Person deS Herrn GerichtS-AssefforS M ö lle r aus 
b Unter Bewilligung von Diäten und Reisekosten. —  D ie 

"nes H ilfsarbeiter- im  Magistrats-Kollegium ist eine drin- 
^ ty ^e n d ig k e it,  denn Herr Oberbürgermeister Wiffelinck ist schon 
V '  s" Erank und seine Wiederherstellung ist so bald nicht zu 
H muß auch Herr Bürgermeister Bender auf ärztlichen
N iß ^ i t  ferne bleiben und den Aufenthalt-ort wechseln, und 
^  Druli * S tadtra th und Kämmerer Geffel verreist. Herr 
H^d^^üer ist dem Magistrat von mehreren Seiten als tüchtige 

Arbeitskraft empfohlen worden; er hat die Absicht, 
Kommunaldienst zu widmen. Herr M ö lle r w ird auf 

vlid ^  Kündigung angestellt, bezieht 160 M k. Diäten pro 
tzs, .^uimt an den Sitzungen deS M agistra t- m it berathender 

'r L ^boli ! ^  Anstellung w ird genehmigt. 9. Protokoll über 
Etliche Revision deS städt. KrankenhauseS am 13. A p r il 1886. 

^  Krankenhauses geben nach einer Analyse deS hiesigen 
^Derrn Nathan kein gute- Wasser. Im  Uebrigeu sind 

^stellungen nicht gewacht. —  Von dem Protokoll w ird 
V ^ s s ^ u im e n .  —  ES gelangen nunmehr die Vorlagen deS 
l z u r  Berathung; Referent S tv . C o h n. 1. Etats- 

tz» von 69 M ark 90 P f. bei Abschnitt T it .  V . Pos. 
^k^e ti ^atS. D ie Etat-überschreitung ist durch nothwendige 

Entstanden. D er Ausschuß beantragt, au den Magistrat 
^ ^ viel, ^  ^^chten, den Schuldirektor darauf hinzuweisen, daß 
^  berücksichtigt werden muß. D ie Etat-überschreitung 

de- Au-schuffe-genehmigt. 2. M itthe ilung  des 
?!  ̂ " r .  Deckuna der Kosten für den Ausbau da- Kirch-

^  de,
°üen au- Reservefonds gedeckt werden, wenn ein

k^- au« Deckung der Kosten für den Ausbau daS Kirch- 
sd ^ern Reservefonds de- Kämmerei-Etat- pro 1885 66. 

H'tk- tide^Ali au- dem Reservefonds gedeckt werden, wenn ein 
stand vorhanden ist, wa- sich erst am Schlüsse des 
^äßr. E in  definitiver Antrag w ird s. Z . eingebracht werden. 

^ ^^wmt von der M itthe ilung  Kenntniß. 3. ZahreSüber-
«chen Sparkasse pro 1885. D ie  Einnahme betrug im  Be

richtsjahr 441 ,630  M . ,  die Ausgabe 123,580 M . Der RestenfondS weist 
59 641 M k. auf. Von den Überschüssen wurden 35 660 M k. zu 
gemeinnützigen Unternehmungen verwendet. Verluste hat die S p a r
kasse nicht erlitten. —  D ie Versammlung nahm von der JahreSüber- 
sicht Kenntniß. 4., 5., 6. und 7. wurden EtatSüberschreitungen von 
bezw. 12,20 M k. bei Abschn. 0 . T it .  V . P08. 1 deS SchuletatS, 
4 42 M k. bei Abschn. L .  T it .  I I I .  pos. 1 deS SchuletatS, 4 34 
M .  b i Abschn. 0 . T it .  I I I .  xo8. 1 des SchuletatS und 7 48 M .  
bei Abschn. L .  T it .  V . P03. 2a- ohne Debatte genehmigt. 8. Rech
nung der Kasse deS Georgen-HospitalS pro 1884 85. D ie Einnahme 
hat sich im Berichtsjahre um 316 M k. vermehrt. Bei verschiedenen 
Kassen sind Ersparnisse gemacht, sodaß sich ein Ueberschuß von 1150 
M k. ergiebt. Das Vermögen der Kasse beträgt 54 824 M k. 
Mehrere kleine Etatsüberschreitungen wurden genehmigt und schließlich 
der Rechnung Decharge ertheilt. 9. Beleihung des Grundstücks A lt 
stadt N r. 166 m it 2800 M k. D as Grundstück ist bereits m it 
2200 M k. beliehen. Durch die Beleihung m it  noch 2800 M k. 
w ird gerade die Hälfte der Taxe erreicht. D ie  Versammlung ge
nehmigt die Beleihung. 10. Etatsüberschreitung von 16 M k. bei T it .  
I  L .  P08 . 14 deS Kämmerei-LtatS pro 1886 87. D ie  Etatsüber
schreitung w ird genehmigt. —  D am it war die Tagesordnung erledigt 
und die Sitzung wurde geschloffen.

W ir  wollen unseren Bericht nicht schließen, ohne unserem E r- 
staunen darüber Ausdruck zu geben, daß die U f e r  b a h n - A n g e- 
l e g e n h e i t  in ge he i mer  Sitzung erledigt wurde. Unserer Ansicht 
nach ist die geheime Sitzung nur dazu da, um persönliche Angelegen- 
nheite zu berathen, nicht aber um über Fragen von so einschneidender 
und allgemeiner Bedeutung wie der Bau der Uferbahn zu verhandeln. 
Daß die in geheimer Sitzung gepflogenen Verhandlungen in  dieser 
Frage daS öffentliche Urtheil zu scheuen haben, darf wohl nicht ange
nommen werden; wenn daS aber nicht der F a ll ist, dann hat die 
Bürgerschaft daS größte^und berechtigte Interesse daran, über die A n
gelegenheit vollständig unterrichtet zu sein, denn sie und niemand anders 
muß die Kosten des Uferbahn-Baue- bestreiten. Wenn man eine dem 
Uferbahn-Projekte günstige Stim m ung in  der Bürgerschaft erzeugen 
wollte, so könnte das nur geschehen, indem man die Sache in 
ö f f e n t l i c h e r  Sitzung verhandelte und dadurch die Gründe, welche 
die Freunde deS Projekts im  M agistrat und im Stadtverordneten- 
Kollegium f ü r  den Bau der Uferbahn anführen, zur allgemeinen 
Kenntniß brachte. Gegenwärtig ist außer den M itgliedern deS M a - 
gistrats-KollegiumS, den Stadtverordneten und einem geringen Bruch
theil der Steuerzahler, die direkt von der Uferbahn zu Profitiren 
hoffen, Niemand weder von der Nothwendigkeit noch von der Renta
b ilitä t der Uferbahn überzeugt, und dabei w ird von Seiten deS M ag istra t- 
nichts gethan, was zur Aufklärung s e i n e r  Stellung zur Uferbahn- 
Frage dienen könnte.

—  ( Ca s s e l e r  S t .  M a r t i n s l o  t t e r i e . )  Bei der dritten 
Ziehung der Casseler S t .  M artins-Lotterie fiel der vierte Hauptge
winn im Werthe von 1000 M ark nach Thorn. D ie Haupt- und 
Schlußziehung findet vom 25.— 28 M a i cr. statt.

—  ( G u s t a v - A d o l f - V e r e i n . )  DaS diesjährige P ro- 
vinzialfest des Gustav-Abolf-VereinS für Westpreußen w ird am 29. 
und 30 J u n i in  S tuhm  abgehalten werden. Zum Empfange der 
Liebesgabe sind vom Vorstände deS Provinzlal-VereinS Obodowo, 
Kreis Flatow, und LeSnau in der Kaffubei in  Vorschlag gebracht 
worden.

—  ( T r i g o n o m e t r i s c h e  V e r m e s s u n g e n . )  Im  Laufe 
dieses Sommers etwa vom M onat M a i a b , werden in der 
Provinz Westpreußen wieder trigonometrische Vermessungen unter 
Leitung des Chefs der trigonometrischen Abtheilung der Landesauf
nahme, Oberst Schreiber, stattfinden.

—  ( B e i  d e r  „ T  H ö r n e r  Os t d e u t s c h e n  Z e i t u n g " ) ,  
welche die angeblichen Ausweisungen Deutscher aus Rußland m it 
besonderer Vorliebe poussirt, scheint es zur fixen Idee geworden 
zu sein, alle Erscheinungen im  öffentlichen Leben m it den Aus- 
weisungen in Zusammenhang zu bringen. Auch die „R evolution" 
in Pakosch ist nach der allwissenden „Ostdeutschen" von deutschen, 
aus Rußland ausgewiesenen Ueberläufern angezettelt worden, ob
wohl direkt au- Pakosch mitgetheilt w ird, daß lediglich ein 
Stückchen Aberglaube, an dem die dortige Landbevölkerung hängt, 
die Ursache der Unruhen war. —  F ü r wie einfältig muß doch die 
„Ostdeutsche" ihre Leser halten, daß sie ihnen solche Ungeheuer
lichkeiten 83.N8 A6N6 aufzutischen wagt!

—  ( „ E i n  S t r ä u S c h e n  a m  H u t e ) , den S tab  in der 
Hand" —  wer kennt nicht da- frohe, frische Wanderlied? Und in 
den Tagen deS F rüh ling -, da wandert'« sich prächtig, grüne B lä tte r 
und Blumen schmücken Kopfbedeckung und Gewand als Zeichen der 
Freude. Es ist ein unschuldiges, harmloses Vergnügen, daS aber doch 
seine ernsten Seilen hat, denn bekanntlich giebt eS ein sehr strenges 
W ald- und Forstpolizeigesetz, m it dem nicht zu spaßen ist. N u r zu 
häufig kommt eS vor, daß der Blumenschmuck an Orten entlehnt w ird, 
die entschieden nicht zu diesem Zwecke bestimmt sind, und schlimmer 
noch als daS: viele Personen pflücken fast mechanisch Zweige und 
Blumen ab, um sie später achtlos fortzuwerfen. Thun sie da- in 
ihren eigenen Gärten, so kann ihnen Niemand darüber Vorschriften 
machen, aber leider haben sie e- besonders auf öffentliche Anlagen ab
gesehen. Und wie die Alten sungen, so zwischern die Zungen. W ird  
ein Elternpaar darauf aufmerksam gemacht, dann zuckt eS nur zu 
häufig die Achseln. „W aS ist denn an ein paar B lä ttern oder 
Blumen gelegen?" Es ist leider vergeblich, durch den H inweis auf 
die Schädlichkeit eine- solchen Treiben- zu wirken, die Leute wollen 
das nicht einsehen. ES giebt aber einen besseren W arner, ein kleineS 
einfacheS Büchlein, kaum einen Finger stark und ohne Prachtband und 
Goldschnitt und in  dem steht zu lesen: „W er vorsätzlich oder rechts
w idrig Gegenstände, welche zum Nutzen oder zur Verschönerung öffent
licher Wege, Plätze oder Anlagen dienen, beschädigt oder zerstört" —  
und dazu gehört daS unbefugte B lä tte r- und Blumenabreißen —  
„w ird  m it Gefängniß bis zu drei Jahren und m it Geldbuße bis zu 
eintausendfünfhundert M a rk  bestraft. Neben der Gefängnißstrafe 
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der 
Versuch ist strafbar." DaS Buch, in  dem da- zu lesen, ist da- 
Strafgesetzbuch und der § 304 enthält u. A . die zitirte Bestimmung. 
D arau f wollten w ir  nochmals aufmerksam machen.

—  ( Vom W e t t e r . )  Gestern herrschte den ganzen Tag über 
eine ungewöhnlich hohe Temperatur; AbendS wetterleuchtete eS. Auch 
heute ist die Temperatur eine schwüle.

—  ( D i e  N a c h t i g a l l e n )  haben seit einer Woche im GlaciS 
ihre Sommerwohnungen bezogen; in den letzten Nächten ließen sie be
re it- ihre sehnsuchtsvollen Lieder ertönen.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am Sonnabend Herr 
Profeffor D r .  N a g e l ,  Direktionsmitglied deS gewerblichen Zentral- 
verein- für die Provinz Westpreußen, einen Vortrag über „F o r t
bildungsschulen." Allen Freunden deS FortbildungSschulwesenS sei 
der Vortrag, zu dem auch Nichtmitglieder eingeladen sind, bestens 
empfohlen.

—  ( P o l t z  ei  b e r i c h t . )  4 Personen wurden arretirt, 
darunter 1 Bettler.

( E in  echt j ü d i s c h - r u s s i s c h e -  M o ra ls tü c k c h e n .)  I n  
Berlin  wurde im Januar von einem jüdischen Bankier aus Rußland 
ein Hauslehrer für seine beiden Sprößlinge gesucht. E in  m it diesem 
Geschäft betrauter Agent fand einen jungen Philologen, der sich zur A n 
nahme der Hauslehrerstelle bereit erklärte. D ie Bedingungen lauteten: 
Freie S ta tion , freie Reise hin und zurück und 500 Rubel Jahresgehalt. 
D ie Dauer deS Engagements wurde auf vorläufig drei Jahre festge
stellt. Der engagirle Hauslehrer machte m it der Bankierfamilie zu
sammen die Reise nach dem tief in Rußland belegenen Bestimmungs
ort JekaterinoSlaw und der Unterricht begann den Tag nach Beendi
gung der Reise. D er ersten Unterrichtsstunde wohnte die gnädige 
Frau M am a, da sie wie fast alle Judenfrauen auf B ildung Anspruch 
macht, bei, verbat sich aber von dem Hauslehrer, daß er ihre „H erren" 
Söhne m it D u  anrede, da sie bereit- zu etwas Außerordentlichem 
ausersehen seien. Der älteste Sohn sei schon neun Jahre alt, m ithin 
verlange sie, daß ihre Sprößlinge achtungsvoll angeredet würden. 
Unserem echt deutschen Philologen paßte daS nicht, er erklärte der 
„G nädigen", daß eS in Deutschland S itte  sei, solche Jungen m it dem 
vertraulichen D u  anzureden, und er als Deutscher auch hier in R uß
land dabei bleiben würde. D ie Jüd in beruhigte sich, da sie an der 
Energie deS Deutschen erkannte, daß ihre Einreden fruchtlos bleiben 
würden. Einige Tage nach Beginn deS Unterricht- erschien die Haus
frau wieder in der Unterrichtsstunde, jedoch in  einem sehr dekolletirten 
Anzüge; sie war dem Lehrer gegenüber ausnehmend zärtlich und höflich 
und gab ihm ganz unverhohlen zu verstehen, daß ih r seine Besuche in ihrem 
Privatzimmer resp. Boudoir sehr angenehm sein würden. Es war die alte 
Geschichte von dem keuschen Joseph und Potiphar zur Zeit des Pharao. 
Der brave Deutsche folgte den Lockungen der Potiphar nicht und diese 
Zurückweisung wurde bald an dem Lehrer gerächt. Zunächst war das erste 
Monatsgehalt fällig geworden und statt der stipulirten 41 Rubel und 75 
Kopeken wurden nur 25 Rubel ausgezahlt. Der Lehrer wies das Geld 
zurück und »erlangte laut Abmachung die 41 Rubel 75 Kopeken, sich auf 
den in  Berlin , leider nur mündlich geschlossenen Kontrakt berufend. 
Der Herr Bankier bestritt auf daS Entschiedenste, daß der junge M ann 
mehr zu fordern habe, da er nur 300 Rubel abgemacht habe. Im  
Uebrigen möge der Lehrer klagen, Recht würde er hier entschieden nicht 
bekommen, denn ihm feble jedenfalls daS Geld zum Prozessiren. Dem 
Hauslehrer wurde das ganze Verhältniß aber so zuwider, daß er be- 
schloß, die Stellung aufzugeben. Nach 3 Monaten war er endlich so 
glücklich, wieder deutschen Boden zu betreten, allerdings um feine Zeit 
und sein Geld betrogen und um eine Erfahrung reicher. D er Herr 
Bankier in JekaterinoSlaw macht alle J a h r seine Badereisennach Deutsch
land und mochte wohl fürchten, daß der Hauslehrer ihm in Deutschland ein 
Bein stellen könnte, er war deshalb so klug, sich eine sehr wohl ver- 
klausulirte Q uittung ausstellen zu lassen, daß alle die in  B erlin  fest- 
gesetzten Bestimmungen richtig innegehalten worden wären und der 
Lehrer in  allen Punkten aufs Beste zufriedengestellt worden sei.

Kleine Mittheilungen?
B erlin . (E in  S trike der B e rline r Zimmerleute) steht bevor. 

Dieselben mrlangen den neunstündigen Arbeitstag und einen 
Stundenlohn von 50 Pfennig.

A«S Würtcmberg, 21. A p r il. (E in  D ilem m a.) AuS dem 
Neckarthal wanderte vor Jahren ein Mädchen, die Tochter eines 
Glasers, m it ihrem unehelichen Kinde nach Amerika aus. DaS 
Kind ist inzwischen herangewachsen und hat sich in Chile reich 
verhcirathet. V or einigen Wochen kam nun eine Sendung von 
6000 M k. an die OrtSbchörde fü r den „V a te r" des Mädchens. 
Derselbe hatte aber seiner Ze it vor Gericht die Vaterschaft bei 
der Klage um Alimentaiion abgeschworen. Würde er die ver
lockende Summe annehmen, so müßte er sich selbst deS MeineidS 
anklagen. B is  jetzt ist noch kein Ausweg aus dem Dilemma ge
sundem______________________________________________________

Neueste Wachrichten
Wien, 28. A p ril. W ie die Zeitungen melden, brannten in 

den letzten Tagen in vielen galizischen D örfe rn  einzelne Häuser 
ab, so auch in Sanoc und Chyrow. Das D o rf Dobrowlany 
steht seit gestern in Flammen. I m  D orfe Bojaniec (Bezirk 
Zolkiew) sind 49 Bauernwirthschaften abgebrannt. I n  Chyrow 
ist ein der Brandstiftung Verdächtiger verhaftet worden.________

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski m^Tdorrs
Telegraphischer

Berlin, den
Börsen-Bericht.
29. A p ril.

28.,4. 86 29/4/86
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 0— 90 20 0— 25
Warschau 8 T a g e ...................................... 200— 75 200— 20
Rufs. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 1 0 0 - 9 0 100— 90
Poln. Pfandbriefe b V , ......................... 62— 70 62— 40
Poln. LiquidationSpfandbrl,fe . . . 56— 70 56— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 104 104
Posener Pfandbriefe 4°/<> ......................... 1 0 l— 30 101— 30
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 85 161— 65

Weizen gelber: A p r i l-M a i , . . . . 152— 50 153— 75
Seplemb.-Oktob............................................. 160— 50 161— 25
loko in Newyork ............................... 9 1 '/ , 9 1 '/ .

Roggen: loko .................................................. 132 133
A p r i l - M a i .................................................. 131— 70 132— 50
J u n i-J u li . . . . . . . . 133— 75 134— 50
Stptemb.-Oktob' . . . . . . . 137— 25 138

RübS l: A p r i l - M a i ........................................... 4 1 — 50 42 — 10
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 4 3 — 10 4 3 -  90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 35— 30 35— 50
A p r i l - M a i .................................................. 36 36— 40
J u n i - J u l i .................................................. 37— 60 37— 10
A ugust-Septem ber..................................... 38— 40 38— 80

Reichsbank-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  28. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,0N0 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,00 M. Br.. 35,75 M. G, 35,75 M. be». 
pro April 36,25 M B r , 35,75 M Gd, — — M. be»., pro Frühjahr
36.25 M.. Br. 35 25 M Gd., M. be».. Mai-Juni 36,25 M. B r .
35.25 M. Gd. — M bez.. pro Juni 37,00 M B r, 3650 M 
Gd., — M. be,, pro Juli 38,00 M Br. 37.50 M. Gd, —, -  M be»'

L - - » - - « - " - r
Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 
Stärk»

Be-
wölkg Bemerkung

28. 2 I ip 749.2 - 2 2 .9 8 l V ' 7
lOstp 748.4 -1 4 .6 0

29. 6sta 747.9 -1 1 .3 8 ^ ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 29. A pril 1,96 m .



Aokizeitiche Bekanntmachung.
Trotzdem in  diesseits ertheilten B au 

konsensen regelmäßig darauf aufmerksam 
gemacht w ird, daß Wohnungen in neu 
erbauten Häusern oder Stallwerken erst 
nach A b lau f von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber nur nach zuvor einge
holter polizeilicher Genehmigung ein
treten darf, w ird  diese Vorschrift in 
den meisten Fällen unbeachtet gelassen.

W ir  bringen daher die betreffende 
Vorschrift aus der Bau-Polizei-Ver- 
ordnung vom 4. Oktober 1881, welche 
wie fo lg t lautet:

„Wohnungen in neuen Häusern 
oder in  neu erbauten Stallwerken 
dürfen erst nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh
baues bezogen werden; w ird  eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die Frist bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann." 

hierdurch in  Erinnerung m it dem Be
merken, daß die Nichtbefolgung dieser 
Vorschrift m it einer Geldbuße bis 60 
M ark bestraft w ird .

Thorn, den 20. A p r il 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie Anbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein statt
gefunden hat, ist in Thorn noch nicht 
in  dem Maße erfo lg t, welches der 
Umfang des Verkehrs der S ta d t er
warten ließe.

Wenn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiterem Maße anbringen 
lassen wollten, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in  der Be
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver
zögerungen, welche in Abwesenheits
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß besser gewahrt er
scheinen.

D as Publikum  w ird  deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A p r il 1886.
Der Kaisers. Obec-Post-Direktor.

Z u r Hartlegung des Weges von
W i t r e m b o w i tz  nach K o w r o s t ,  im
Kreise Thorn, sind circa

4500 Om. Pflasterarbeit
incl. Lieferung der M ateria lien zu ver
geben.

Bedingungen liegen beim Kreisbau
meister kadcks in C u l m s e e  zur E in- 
sicht aus.___________________________

Svdlllbüvdvr
welche in hiesigen Schulen eingeführt 
sind, i l l  lls a s s to o  ü llÜ LßS ll ll. Ü L llv r- 
IlL k tv ll L I l ld L llü o ll empfiehlt die B u c h 
h a n d lu n g  von

______________ 1 .  s t s k v v i v r ,

24 Bauparzellen
in L Ü I v I «  R l o o k v i '  werde ich am 

S o n n a b e n d  d e n  8 .  M a i
von 6 U hr Nachm., 

S o n n ta g  d e n  9 .  M a i  c r .
von 1 1 Uhr  Vorm . an 

im  küstsr'schen Lokale Klein Mocker 
verkaufen.

D ie zu verkaufenden Parzellen sind 
durch Steine m arkirt. Näheres bei

________ Thorn, Bromberger Vorstadt.

Anterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n 
steckung und Selbstschwächung, Mannes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnsjsen, B lutharnen, Llaseu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver
fügung. (B riefporto 20 P f. )  

S o ilL llS tL lt  Z ir ö t r v l - V v s ts r o tb ,  
Basel-Binningen (Schweiz.)

Nin 8vlnveis8-iuoli8,
4 Zahre a lt, 7 Zo ll groß, fehlerfrei, 
steht im  V lo to r lL -ü o to l zum Verkauf.

H ierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der am 10. d. M . 
-7 /  in Thorn verstorbene Kaufmann 8 ts .llts la .ll8  6 2 0 vds.tr in dein von

ihm gerichtlich deponirten und am 17. d. M . eröffneten Testamente seine 
Schwester L llllS . k lvodo lsks . geb. 6 2 Svda.k zur Universalerbin m it der Be
stimmung ernannt hat, daß sein Nachlaß

Sondergut der Erbin
und die gütergemeinschaftlichen Rechte ihres Ehemannes tV vpo lllllvso  U sodvlsK I, 
sowie Nießbrauch und Verwaltung ausgeschlossen sein sollen.

Alle Diejenigen, welche aus der Geschäftsverbindung m it dem Erblasser 
Gelder schulden, haben Zahlungen g ü l t i g  nur an F rau ü llllS . k v v d v tsd s . 
zu leisten.

Thorn, den 29. A p r il 1886.
D e r  gerichtlich  bestellte P fle g e r der F ra u  ^ m i a  L tz e l ie lZ k a

geb. ( Ä s o l ia k .
________________________^ « r p I I « 8 S . ___________________________________

- B e s te n

-
kogoliner u. losofgr-uben ksustüvkkslk, 

Oberschl. Kohlen
aus der K ö n ig in  L o u is e -  und K ö u ig s h ü t te - G r u b e .

-

-
Stettiner Portland-Cement,

ÄimnIIIelie Ssumrilmslien. M -  um!-

-
M W - KlIMMkeN-klMel - M 8

offerirt zu billigsten Preisen

die Eisen- und Colomalwaaren-Handlung von 
H.. Schönste W.-Pr.

-

Line vlegAnlekquipagk
mit 4  u. c-mijil. fiesciiiri-

i. ^  v.

1 «  « « «
L i n e  6 l 6 g 3 N l k L q u i f l 8 g 6
mit L  s. compl. iHmliiec

1. v.

K sovle

o 4  eile N -
80N8t!Kö E t l iv o l lö  LöWINNö. 

11 1.008« kür 10 Slar-K,
>Lvä 211 dndsQ in äsn ckurok INnoutv dttunt- 
liokSQ VorL»uks,tsHsn uvck ru boriotien Nuroti

Or. knvtcdokstrnsso 2S.

tisnltwerltei'-Vsreid
Sonnabend den 1. A !"'

Abends 8 Uhr
im  8odlllvs.llll'schen Lokals

Bortrag
des Herrn Professors v r .
E lb ing, D irektions-M itg lied des 
lichen Central-Vereins fü r die

Westpreußen, über: ,  .

f o N l t iW n g Z - S e l iM
Die Mitgtteder des Vereins und 

löste melcke stcb fü r das Tortblw  o

M ir ist das
G ru n d s tü c k  M o c k e r  N r .  2 9

übertragen worden zu verkaufen. E s  
besteht aus einer Baustelle, Garten- u. 
Ackerland. Käufer wollen sich melden bei

4K

1 k ra n L  L L K rv r
4
4

klMllgllllllW
um  k io ll l l0l l t k o r  I t l O r ü  am  b lo lm o a tb o r

4
Ukr» empfiehlt:

f ü r  N eu  u n ä  Iv ü t  lltziilitzNni s
4
4
4

eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Ia m p f-  
kochtopft und Aam pförater, Tischmefser inid Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Gkanzplätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtlichc Stahl- «ud MiMugwaarrn,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte H  T räger und I^I Eisen in allen Dimensionen, alte Hisenvaknschienen, guß

. .  —  . . . . . . . . . .  ^  '  - ^af f s

4
4

eis. Säulen und Unterlagst)latten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser
leitungen rc., Küchenausgüsse m it Abflußrohren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen K a u s -  u n d  
StuöentHür-Drücker und neuesten O liven in ,» »ir aufmerksam.

R.okr§tzwsds, Va.okpaxp6 unä vemeut.

Gäste, welche sich fü r das F o rt-"-'- ^  
Schulwesen interessiren, werden 
recht zahlreiches Erscheinen gebete -
_______Der Vorstand.____

>«r

silr

Dienstboten- ...
L e t o h n u n g s - V e r e N '

Die diesjährige Präiniirung z, 
Dienstboten findet S o n n ta g  ", i ^  
M a i  d . I .  4 U hr im R a th h E ' „ 
statt und werden dazu alle 9 ^  
Freunde und Gönner des Vere 
gebenst eingeladen

I0<XXx>
AnzeigtHierdurch die ergebene 

daß ich mein
Ähren- u. M e p a r a t u t t "

G e s c h ä f t  ^
nach der S c h ü le rs tra s te
neben Schlesinger's Restauran ^ 
legt habe und bitte gütigst 
neigten Zuspruch.

Achtungsvoll . . x .
r s . M i r m a c y e

'«kd

>

llönig8dsrgsr
23 F l. für 3 Mark,

^  8etililrentlSU8gskU
^  Freitag den 30. A pril 1°

Kroßes

Streich-ClUicel!

°!i.

'd'i

?>>

">

ausgeführt von der Kapelle 8 -^  
Jnfanterie-Regiinents Nr. M. 

Anfang 7'/. Uhr. Entr-e
r. MoäomLllll, Kap^--

Standesamt
18 bis 24. Avrii 1886 sind «

Roggen.
Hafer,

Erbsen,
Gerste,

Wicke,
Roggenschrot,

Erbsenschrot,
Gerstenschrot,

Futtermehl,
Leinkuchen,

Stroh,
Heu,

Häcksel
empfiehlt

^mauä Alüttsr
Schlammgasse 308.

A u s k u n ft  über kaufmännische und in 
dustrielle Kredit- und sonstige Ge- 

schäfts-Verhältnisse, Adressen fürWaaren- 
Absatz und Bezug, Zncasso in- und 
ausländischer Forderungen, Vertretung 
in Prozessen rc. verm ittelt das Institut 
für kaufmännische In fo rm atio 
nen und Jncaffo's von

Vk. Lokimmelpfsng
in  B erlin Behrenstraße 47. 

D as In s t itu t bedient über 16000 Abon
nenten, steht zu 27 industriellen und 
kommerziellen Verbänden im Vertrags- 
Verhältniß und hat über 170 Ange
stellte. Jahresbericht und Bedingungen 
franko.

Oniginal-
VIUMWllIll-IKV-lllllll
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopfwasser» selbst wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeit 
versagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollständig beseitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt 
Kopfschuppen verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. Preis 
Originalflasche ^  1'!«, 2 'j, u. 4 'i, Mk. 
Z u  haben bei Coiffeur 3. Üoppo-Tharn.

Zm „Mänlierspiegkt"̂
enthüllt m. hochinteress. A b b i ld .  D r. 
B u rns  die Geheimn. des Geschlechts
lebens, auch des weiblichen. Versandt, 
auch Chiffre postl., f. M . I (B rie fm .) 
durch die Dörner'sche Buchh. in B e rlin  

35.

penjisnäre finden noch Aufnahme. 
Annenstraße 181, 2 Treppen.

< ^ ^ ie  in meinem Hause Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße 113, bisher

vom Herrn S taatsanw alt v n o d d o ltL  
innegehabte Parterre-W ohnung, ist in 
Folge Versetzung vom 1. J u l i  cr. event, 
auch früher zu vermiethen.
________ 6  8opps .rt, Gerechtestr. 95.

D ie  von Herrn Landgerichtspräsident 
^  k ü s tv l  seit 6 Jahren innegehabte.
neu renovirte Wohnung Seglerstr. 
N r. 137 ist versetzungshalber p. 1. A p ril 
1886 anderweitig zu vermiethen. Näh. 
Auskunft bei 3. Lvil, Butterstraße 91.
^s^ersetzungShalber ein eleg. möbl.

Z im m er und Kabinet von sofort 
zu vermiethen Neustadt 212, 2 Treppen.
^  kleine (event, möbl.) und 4  große

„l,iÜ6NMi>6il88if6"
beseitigt iv fo rt alle Sommersprossen» 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l
geruch. P reis ä Stück 50 P f. Z u  
haben bei Llloll I»vst2.__________

Annenstraße 188 2. Etage sind zwei 
Zimmer, Küche, Kammer, Keller zu 
vermiethen. k s rä l l lL llä  H osts.

HUKersetzungshalber ist eine Wohnung 
an einen einzelnen Herrn oder

F iL in e  S o m m e r w o h n u n g  von 3
Zim ., Entree, Küche und Balkon

sofort zu verm. beim Bauunternehmer 
6 s .r l k o v s v ls r , G r. Mocker, bei der 
Hirschfeld'schen S pritfab rik .

an eine kleine Fa in ilie  b illig  von sofort 
zu vermiethen S t.  Annenstr. 187, I I  
nach vorn. ______________________

möbiirtes Zimmer, Kabinet und
Burschengelaß, parterre, vom 1 

M a i zu vermiethen Culmerstraße 319.

Wohnung (neu), auch zum Bureau 
geeignet, von sofort oder zum 1. J u l i  
m it Zubehör zu vermiethen.

L. VIovk, Schmiedemeister 
____________  Tuchmacherstr. 149.
/ iL in  inöblirtes Zim mer resp. 2 sind 
^  zu verm. G r. Gerberstr. 291, I I .

Bache 47.
Ein möbl. Z im . u. Kab. fü r 27 Mk. 

zu vermiethen.
/L in e  kleine Wohnung und ein möbl, 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183.

M öbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstraße 87, I.
1 m. Z im . an 1— 2 Herren zu verm 
I  Neust. M arkt 237, 2 T r.
i  Wohnung, bestehend aus 3 Z im m ern 
^ Entree, Balkon nebst Zubehör r „
vermiethen beim Bauunternehmer 6 s ,r l 
k o s s s lv r ,  G r. Mocker, v.d. Leib. Thor.
/ L i n  möbl. Z im . m it voller Beköstigung 
^  ist zu verm. Brückenstr. 19, I I I -

Vom 18 bis 24. April
a. als geboren^ ^

1. Louise Nanny Helene, T  ̂
lieutenants Ernst Laporte 2. ^ oiohon" 
des Arbeiters Paul Grelewicz.  ̂ ^  M  
des Schiffseigners Adam Schwab- 
Wilhelm, S  des Arbeiters Thomas ^
5. Albert Heinrich Frohmuth, S _ Aert^  ̂
beükers Heinrich Weier 6 . Än I (nffl

Bremsers Johann M-th'-s 
d Wilhelm Walter. S, S .^ , «ljj

"s,

"s

Theophil. S. des SchuhmacherM̂ » 
Witkomski.

b. als gestorben. s 
1. Emil Paul, S. des E

Stan. 1 I ,  1 M 26 L. 2, ^  - ^
S, 1 I  1 M 23 T, 3. 0 « ^ » ^  
riette, T des Ober-Lazareth-J 
Roy, 6 I  9 M, 7 T, 4, K,
Sieradzinski. 42 I  5 S-buhn>"g E j j

Theodor, unehel, S, 3 M. 2l^  , Slh^ A 
Wilhelm, unehel S, 1 M 27 T ^  ,7 r  < 
Meister Franz Jeschke, 53 I  ^
Hospitalitin Wittwe Paulrne ,

5 ? ^

S o .  ß°'d7s L ü r 7 H - «
17 T 13, Karl August, S^es *  ̂  «11-
. . .  c

Albertine Jda Leu zu Broniverg.^ „
Johann Naguczewski und
beide zu Mocker. 5 Arberter Menty hjfi
Weber und Viktoria Piakowsn. ^   ̂ Aosê F
Anton Michael Mentz zu
Rogalski zu Thorn 7. Fabrrka x. g V
Zander und Marianna Maruze
machermeister Johann Kaluza Aol^

M - U U L S -zu Mocker, 10 Arbeiter 
Brandt, gen, H inners,

Ann"
dorl

Julius Maron mit Anna ^ a b  M„d 
4 Fabrikarbeiter Wilhelm F^eitec /
mit Amalie Kalinski 5 Bahn»^ ^
Albert Koslowski mit M a f l - ^ r l  I /  
Herrmann 6, Arbeiter Alb-rt » AI-" 
Marie Mischte, 7. Arb. SL""" 
mit Friederike Auguste Rathk«.

l»!

Dr»ck und Verlag von S. v o m b r o « » k i  in Thorn.


